
„Wir  haben  kein  Recht  auf
Ruhe“  –  Peter  Handke  und
seine  traurigen  Engel
erzählen weiter
geschrieben von Frank Dietschreit | 5. Mai 2022
„Genug jetzt ins Leere geschaut“, murmelt der eine. Doch von Leere
kann keine Rede mehr sein. Alles hat sich inzwischen bevölkert, die
Unsichtbaren wurden sichtbar, die Engel verwandelten sich in Erdlinge.

Doch die Träumer, die einst durch den „Himmel über Berlin“ schwebten
und die Wünsche und Hoffnungen der Menschen lenkten, wollen weiter
spielen, sich immer wieder aufs Neue eine Welt aus Sprache bauen und
eine  Wirklichkeit  aus  Fantasie.  „Wahr  gesagt,  alter  Freund:  Zwei
besondere  Narren  sind  wir,  ein  jeder  auf  seine  Weise.“  Also
beschließen die beiden untoten Mimen, die noch immer die Gedankenwelt
ihres  Schöpfers  bewohnen:  „Auf,  spielen  wir  weiter  die  Narren“,
erzählen wir uns und allen, die zuhören, was wir erlebt und erlitten,
gesehen und erfunden haben.

Peter Handke schrieb einst das Drehbuch für „Der Himmel über Berlin“:
ein  Kult-Film,  mit  dem  die  Welt-Karriere  von  Wim  Wenders  Fahrt
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aufnahm. Bruno Ganz und Otto Sander taumelten als traurige Engel durch
eine damals noch von der Mauer getrennte Stadt, spendeten Trost,
verschenkten Liebe, stiegen hinab in die Abgründe des Vergessens.

In diesem literarischen Kosmos muss man sich auskennen

Jetzt sind sie wieder da. Literaturnobelpreisträger Peter Handke hat
ihnen  sein  „Zwiegespräch“  gewidmet  und  sie  als  Mit-Erzähler  ins
Geschehen verwickelt. Aber was geschieht eigentlich? Wovon berichten
die beiden reanimieren Engel? Schwer zu sagen, kaum zu entschlüsseln.
Jedenfalls  nicht  für  Leser,  die  sich  nicht  auskennen  im  weit
verzweigten Handke-Universum. All die Erinnerungen und Bilder, die
kurz aufscheinen und wieder verglühen, all die Reminiszenzen an ein
vernebeltes Früher, all das Rumoren über literarische Kunstgriffe und
filmische Tricks, schauspielerische Finessen und erzählerische Finten:
nur  zu  verstehen,  wenn  man  mit  Handke  das  „Wunschlose  Unglück“
ertragen, in der „Niemandsbucht“ geschlafen, das „Gewicht der Welt“
gestemmt, „Die „morawische Nacht“ erkundet, das Summen der „Hornissen“
vernommen,  den  „kurzen  Brief  zum  langen  Abschied“  studiert,  die
„Obstdiebin“ auf ihrem Weg ins Landesinnere begleitet hat.

Des Dichters Wanderung durchs eigene Gesamtwerk

Handke erinnert sich an ein Theaterbesuch in der Kindheit, nicht an
das Stück, sondern nur an Dekor, Kulisse und die „Stunde der wahren
Empfindung“, die das Schauspiel in ihm ausgelöst hat. Jetzt wandert er
zusammen mit seinen beiden alten Weggefährten noch einmal durch sein
Gesamtwerk, führt ein „Zwiegespräch“ mit all den Menschen, die er in
Literatur verwandelt hat. Denkt an die Mutter und den Großvater, an
die  Kindheit  als  Kärntner  Slowene,  fantasiert  noch  einmal  „Die
winterliche Reise zu den Flüssen Donau, Save, Morawa und Drina“.

Die  schnatternden,  spielenden  Narren  sind  immer  dabei,  reden
dazwischen, verschieben die Kulissen, halten alles für „Blödsinn“ und
„Hirngespinste“. Hört man da etwa so etwas wie Selbstkritik heraus?
Man weiß es nicht. Eigentlich weiß man gar nichts. Nur dass Handke und
seine zwei zum Leben wieder erweckten Spießgesellen einfach nicht mit
dem Spiel der Fragen und des Zweifelns aufhören wollen: „Wir haben



kein Recht auf Ruhe. Unsereiner hat auf Ruhe kein Recht.“

Peter Handke: „Zwiegespräch“. Suhrkamp, Berlin 2022, 68 S., 18 Euro.


